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tragend sein. Der Anbau von Gewürzen. Vanille
und Safran für Hotels und andere Abnehmer
werde dies ermöglichen. Hierbei kann die Schule
auf fachliche Unterstützung von P(Jronomiestudie-
renden der ETH Zürich zählen. Die Ausgestaltung
zu einer Tagesschule mit bis zu 500 Schülerinnen
und Schülern setzt auch ein Verpf1egungskon-
zept voraus. Auf dem Schul areal werden deshalb
schon bald Milchkühe weiden. Die erste davon
sponserte AKAD-College-Rektor Unus Thali an-
resslich des Einweihungsfestes gleich selbst.

Schule au' Zanzibar 'eierlich eröHnet
~~llIUt4r~~lJl!ri4~

CEllTIFICATE OF

Apl'llECIATION
Am 21. April weihte der Staatspräsident von Zanzibar die vom AKAD College unter-
stützte Schule des Vereins CAAA hochs'tpereöntlch ein. Insgesamt bietet das Schul-
haus Platz für 500 lernende. Nach dem erfOlgten Start mit der Grundschule soll schon
bald eine Berufsschule folgen, in welche Agronomiestudenten der Ern Zürich ihr Know-
how einfliessen lassen.

Über 1500 Gäste waren in Ndijani mit von der
Partie. als Staatspräsident Aman; Abeid Karume
gemeinsam mit der First lady des Inselstaates
und Bildungsminister Haroun die Zanzibar Swiss
School fa Education and Professional Training er-
öffnete. Aus der Schweiz war ein AKAD- Trio, be-
stehend aus College-Rektor Linus Thali, dem Präsi-
denten von CAAA.. lies Col1ägiens Akadiens et leurs
.Amis Africainsl Nieetas Sarrej und Vizepräsidentin
Benina Schmid angereist.

Regierung plant vier weitere Schulen
Staatspräsident Karume zeigte sich auf der gan-
zen Linie begeistert; Bauqualität. Baukosten, Infra-
struktur und Ausbildungsstand der Lehrkräfte- al-
les stimme. Künftig übernimmt Zanzihar nicht nur
die Saläre des Lehrpersonals an der Schule. das
Dorf Ndijarni erhalt auch eine betonierte Zufahrts-
etraese. Aber nicht nur das. Das Projekt findet bald
auf der ganzen tnsel Nachahmung. Die Regierung

plant vier weitere Schulen nach dem gleichen Mo-
dell. Damit schafft das Projekt Zanzibar Swiss
School als erfreulichen Nebeneffekt auch Arbeits-
aufträge für HandwerKer auf der Insel.

Der Staatspräsident liess es sich nicht nehmen
und hiel t die erste Lektion vor den Grundschü-
lern zur Atphabetisierung gleich selbst. Ebenso
pflanzte er auf dem Schulhof eine Kokospalme
als Symbol für Wachstum. Er sprach den Anwe-
senden ins Gewissen. dass die Schule. das Dorf,
ja das ganze Gemeinwesen aber nur gedeihen
können, wenn man sie gleich wie eine wertvolle
Pflanze hege und pflege .

College-Rektor sponsert erste
Milchkuh
Wie geht es weiter? Als nächste Etappe folgt der
Aufbau einer landwirtschaltliehen Berufsschule.
Sie soll zur Selbstversorgung beitragen und setbst-
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Die Mitglieder von CAPA haben das ScI1ulproje!:t gleichzeitig professionelt, im Milizsystem und mit
sehr viel Herzblut auf die Beine gestellt. Die Ersteliungsdauer. das Budget und die Dualität des Baus
sprechen für sich. Eine sehr direkte Art der Entwick.lungszusammenarbeit, bei der jeder Franken
unmittebar nach Afrika f1iesst bewährt sich al. Erfolgsrezept. In Achtung diese. obersten Prinz".
haben die zwei CAPA.fIepräsentanten ihre Reiseausiagen für den Einweihungsanlass auch aus der
eigenen Tasche bestritten. Demnächst wird CAPA übrigens das ZEW()'siegel erhalten. Das AKAD
College weiss, warum es frühzeitig ein Patronat für die CAAA-Projel::te übernommen hat.

Ein Medienereignis für das staarfiche Fernsehen der Insel. Die Schweizer-D8iegation im Gespräch mit Bildungsminister Haroun.

Der Staatspräsident war in Begleitung seines Trosses ein viel gefragter Ehrengast, beim Enthüllen der Stiftungstafel sowie beim Haften der Eroffnungslekrion.


